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Neue Sicherheitsklauseln beim Export von
Kernmaterial und Atomtechnik

Kanada wird für den Verkauf atomarer Technik,
Anlagen und Materialien mns Ausland strengere
Sicherheitsklauseln festlegen, "uni die Ein-
fuhrlânder daran zu hindern, diese Lieferungen
bei der Herstellung von Atomsprengkârpern zu
verwenden."
In einem Bericht an das Unterhaus steilte der

Bundesminister flir Energiewirtschaft, Bergbau
und Rohstoffquellen Donald S. Macdonald im
Dezember fest, die Regierung soi sich mehr
denn je der Tatsache bewu3t, daI3 Kanadas nu-
kleare Ressourcen nicht zur Verbreitung von
KQenwaffen beitragen dùrften.
Die Vorschriften "in jeder Sicherheitsverein-

barun g", die Vorteile fü:r die kanadische Atoi-
industrie und die von der Regierung genehmig-
ten Auslandsverkàufe wurden von dem Minis ter
fol gendermal3en erlàutert:
Die Einhaitung der Vorschriften sali durch

die Internationale Atomenergie-Organisation
oder durch andere Maf3nahmen kontroliiert wer-
den, die den Erfordernissen des Vertrags üiber
die Nichtverbreitung von Kernwaffen entspre-
chen. Die Vorschriften gelten fiir aile von
Kanada gelieferten nukiearen Anlagen und Aus-
rüistungen wâhrend ihrer gesamten Lebensdauer,
ftir aile nuklearen Anlagen und Ausriistungen,
die mit kanadiseher Technologie arbeiten, flir
ailes aus Kanada bezogene Kernimateriai - Uran,
Thorium, Plutonium, schweres Wasser - sowie
fiir daraus oder damit erzeugtes spaitbares Ma-
terials und fiir ailes Kernmaterial, gieich
weicher Herkunf t, das in Aniagen erzeugt oder
verarbeitet wird, die Kanada geiiefert hat.
Was das Wichtigste ist: alie diese Sicher-

heitsvereinbarungen werden die bindende Zusage
enthaiten, dae Kerntechnik, -aniagen und -mate
rial aus Kanada nicht zur Hersteiiung von
Atomsprengkd3rpern benutzt werden, gieichgüi-
tig, ob ihre Entwickiung angebiich flir fried-
liche Zwecke erfoigt oder nicht.

Eventuelle kanadische Exporteure von Kernma-
teriai, Atomaniagen und nukiearer Technologie
sind angewiesen, sich beim. Bundesministerium
für Industrie, Handel und Gewerbe und beim
Atomie Energy Control Board (Kontroilait fiir
Atomenergie) jeweiis vor Abgabe eines' Angebots
zu vergewissern, dag der Lieferung keine
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Sicherheitsbestimmungen entgegenstehen.
... Neben der Einflihrung der von mir umrissenen Sicherheitsklauseln wird Kanada

natiirlich nach wie vor mit anderen Ausfuhr1lindern zusammenarbeiten, um das Gefü-
ge internationaler Sicherheitsbestimmungen zu stârken.

Zusammen mit den schon im Inland laufenden oder geplanten groBen Bauvorhaben
wird der ktinftige Export von CANDU-Reaktoren einen betrâchtlichen Anstieg der
Besehâftigtenziffern in Kanadas Atomindustrie bewirken.
Um zu gewâhrleisten, daiS der wirtschaftliche Nutzen der Auslandsverkâiufe den

Kanadiern zugute kommt, wird die Regierung die Lieferung von Bauelementen und
Dienstleistungen aus Kanada f8Lrdern. Hinsichtlich der einheimischen Kernenergie-
programme wird das Bundesministerium fiir Industrie, Handel und Gewerbe in Zusam-
menarbeit mit meinem Ministerium und mit Atomic Energy of Canada Limited Beratun-
gen mit den Provinzen führen, um einen gemeinsamen Ansatz ftir die Bevorzugung
kanadiseher Materialien, Anlagen und Dienstleistungen zu schaffen.

Auf dem Gebiet der Kernenergieanlagen reicht die Kapazitât der kanadischen lIn-
dustrie gegenwârtig aus, um jâhrlich die Bauteile flir die Dampferzeuger in minde-
stens drei Kernreaktoren zu liefern. Bis zum Ende dieses Jahrzehnts wird der In-
landsbedarf durchschnittlich vier Daxnpferzeugersâ4tze pro Jahr betragen, die sich
um mindestens einen weiteren Satz fUr den Export vermehren k5nnten. Der private
Industriesektor hat bereits 100 Mio $ ais Kapitalanlage flir die Kapazitâtsauswei-
tung zugesagt oder geplant. Die klinf tige Nachf rage auf dem in- und aus1ândischen
Markt wird eine weitere Expansion ausl5sen, die zu erneuten Investierungen der
Industrie in RH3he von 100 Mio $ fiihren diirf te.
Das Bundesministerium flir Industrie, Handel und Gewerbe wird die Frage prlifen,

ob es zweckmâ8iig wâre, der Industrie bei der Ausweitung ihrer Kapazitât durch geý-
zielte Beihilfen im Wege semner Initiativprograime zu helfen.
Unter der Voraussetzung, da£S die neuen Sicherheitsbestimmungen flir Ausfuhren

der Atomindustrie erfllut werden, hat die kanadisehe Bundesregierung Atomic Ener-
gy of Canada Limited (AECL) zu Verhandlungen üiber folgende Exportgeschâfte er-
mâchtigt:

Mit Argentinien üiber die Lieferung von Waren und Dienstleistungen flir den nu-
klearen Teil eines zweiten 600-Megawatt-CANDU-Atomkraftwerks. Vorbehaltlich etwa-
iger Preissteigerungen werden diese Waren und Dienstleistungen auf 90 Mio $ und
das schwere Wasser auf weitere 60 Mio $ veranschlagt;
mit dem Iran üiber die Lieferung von Waren und Dienstleistungen flir zwei (even-

tueil auch vier)CANDU-Kernkraftwerke von je 600 l4egawatt;
mit der Republik Korea über die Lieferung von Waren und Dienstleistungen flir

ein komplettes Kernkraftwerk.
Wiederum unter der Voraussetzung der genauen Einhaltung der Sicherheitsbestim--

mungen und ausreichender kanadischer Kapazitât hat die Bundesregierung AECL
auiSerdem zu folgenden Verhandlungen ermâchtigt:
Mit Dânemark üiber die Lieferung von Waren und Dienstleistungen fü1r den nuklea-

ren Teil eines CANDU-Atomkraftwerks;
mit Rumânien iiber eine CANDU-PHW (Pressurizing Heavy Water)-Lizenz, eine even-

tuelle Beratertâtigkeit der AECL, üiber Entwicklung und Herstellung von Kernbrenn-
stoffen, die Erzeugung schweren Wassers und Errichtung einer geeigneten Anlage,
sowie üiber einen wissenschaftlichen und technischen Austausch;
mit GroiSbritannien liber Vertrâge, die den technischen Austausch auf dem Gebiet

der CANDU-Schwerwasser-Reaktoren regein;W
mit der italienisehen Firma Pregettazioni Meccanische Nucleari üiber einen

Lizenzvertrag flir die Herstellung von CANDU-Reaktoren in Italien.
Die Regierung hat die amn 1. August 1973 erlassenen Richtlinien für die Anrei-

cherung von Uranium erneut bestâitigt. Entscheidungen ilber das AusmaS der kanadi-
schen Tâitigkeit im Bereich der Urananreicherung sind im Lichte dieser Richtlini-
en zu treffen.
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Kanada hat sich zu den soeben von mir erlâuterten Sicherheitsklauseln im Sinne
des Vertrags Uber die Nichtverbreitung von Kernwaffen entschlossen, der nicht
nur die Verbreitung der Kernwaffen verhindern, sondern auch gewâhr1eisten sali,
da£ die Vorteile billiger Energiequellen allen VZilkern zugute kommen.

Neuer Staatssekretàr des Aut3eren ernannt

Amn 3. Dezember gab Ministerprâsident Pierre Trudeau die Ernennung von Herrn
Basil Robinson, bisher *iger Staatssekretâr des Ministeriums ftir Angelegenheiten
der Indianer und die Entwicklung der Nordgebiete, zum Staatssekretâr fUr Auswâr-
tige Angelegenheiten ais Nachfoiger von Herrn A.E. Ritchie bekannt.

Herr Ritchie, der das Amt des Staatssekretârs des XuBeren seit Januar 1970 be-
kieidete, erholt sich gegenwârtig von einem Schiaganfail, den er im September
eriitt. Wie der Ministerprâsident erkiârte, wird Herrn Ritchies Genesung noch
einige Monate beanspruchen und da er die schwere Bürde des Staatssekretârs im
AuBenministerium nunmehr fast fünf Jahre getragen hat, schiene es das Beste, den
Wechsel jetzt vorzunehmen. Herrn Ritchics Ernennung für ein neues Amt, das et
nach semner Wiederhersteilung antreten soll, wird in Kürze bekanntgegeben werden.

Anerkennung für Ritchies Leistung

Der Ministerprâsident zoilte Herrn Ritchie be-
sondere Anerkennung nicht nur ftir seine Leistun-
gen ais Staatssekretâr des ÂuBern, sondern auch
ais kanadischer Botschafter in Washington.

"Herr Ritchie hat sich mit Hingabe und ohne
Riicksicht auf seine Gesundheit im Dienste Kanadas
eingesetzt. Die Auszeichnung für hervorragende
Leistung (Public Service Award), die ihm vor genau
eînem Jahr vom bffentlichen Dienst veriiehen wur-
de, ist bezeichnend für das Ansehen, das Ritchie
bei der Regierung und im 6ffentiichen Dienst ganz
ailgeinein genieRt. Ich freue mich, dag seine Gene-
sung gute Fortschritte macht und erwarte zuver-
sichtlich, da£ er seinen Dienst auf einem neuen,
wichtigen Posten Eortsetzen wird, sobald seine
Gesundheit wiederhergestelit ist."
Der Ministerprâsident sagte Eerner, dag Basil

Robinson, der von 1945 bis 1970 ais Mitarbeiter
des Augenministeriums in Ottawa und im Ausiand
tâtig war, der geeignete Mann sei, den von Ritchie

gesetzten, hohen Maf3stab aufrechtzuerhaiten.
Seit 1970 war Herr Robinson Staatssekretâr im Ministerium fUt die Angeiegenhei-

ten der Indianer und die Entwicklung der Nordgebiete. Er war auch Vorsitzender
der Nordkanadischen Energiekouimission (Northern Canada Power Commission)Xein
Direktor der Panarctic Oul Limited und Direktor von Krongeseilschaften, die im
Norden des Landes tâtig sind.

'F ahresbericht des Kanadisçhen Kulturrats

1973/74 war fUt den Kanadischen Kuiturrat (Canada Council) ein sehr arbeits-
reiches Jahr, denn "viele Programme wurden eingeleitet oder geplant, andere er-
reichten ihre voile Wirkungskraf t", wie der ami 8. Oktober ver85ffentlichte
17. Jahresbericht meldet. AuB3erden unternahm der Kulturrat besondere Anstrengun-
gen, uni den Kontakt zu seinen Schutzbefohlenen - Kanadas Künstiern, Geistes- und
Soziaiwissenschaftiern - zu vertiefen und zu erneuern.

3

Jahrgang 2, Nr. 3 12. Februar 1975



Jahrgang 2, Nr. 3 
12. Februar 1975

In dem Bericht, der unlângst von Staatsminister Hugh Faulkner dem Parlament
vorgelegt wurde, sind die Stipendien, Beihilfen und Preise aufgeftihrt, die der
Kulturrat 1973/74 vergeben hat. Ferner werden die diesjâhrigen Zahlen mit denen
des Vorjahres verglichen und die vers chiedenen Programme des Kulturrats erô3rtert

Im Rechnungsjahr 1973/74 gab der Kulturrat 44,3 Mio Dollar und damit 6,3 Mio
Dollar mehr ais im Vorjahre aus. (Der Haushalt des laufenden Geschâftsjahrs be-
lâuft sich auf 49,7 Mia Dollar.)
"Wir spiîren mehr denn je zuvor, daB sich quer durch das ganze Land auf kulturel-
lem Gebiet Gutes und Neues tut", bemerkt der Bericht. Im Anschlug an eine Be-
schreibung der Relation zwischen der Kunst und der "Qualitât des Lebens" wird
dann festgestellt, dai3 "das stetige Wachstum der kiUnstlerischen Aktivitât in
weitem MaB3e zu einem besseren und ausdrucksvolleren Leben der Kanadier beigetra-
gen hat". Aber weil "im Bereich der Kunst die finanziellen Bediirfnisse in einem
Tempo wachsen, mit dem keine Regierung auch nur annâhernd Schritt zu halten ver-
mb3chte" (Hochrechnungen zeigen, da£ Anfang des kommenden Jahrzehnts das Vier-
fache an Subventionen notwendig sein wird), hat der Kulturrat Schritte unternom-
men, um die Geschâftswelt zur wesentlichen Erweiterung ihrer Beteiligung an der
Finanzierung des Kunstschaffens zu ermuntern.

"Peinture No. 40" von Jacques Hurtubise und "Horizontal
Loop" von Katie Ohe slnd zwei Werke aus der Kunstbank des
Kanadischen Kulturrats. Die Bank besitzt kanadische Gemàlde,
Drucke, Zeichnungen und Skulpturen, die an Bundesdiensts tel-
len gegen eine Jahresgebihr von 12 %6 ihres Kaufwertes ausqe-
liehen werden
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Die Hilf e in Zahien

lIn Berichtsjahr verteilte sich die Hilfe des Kulturrats fiir Kiinstler und ktinst-
lerische Institutionen auf die einzelnen Kunstsparten wie folgt: 4 803 000 $ fiir
Musik und Oper, 2 188 000 $ für Tanz, 4 572 000 $ flir Theater, 2 693 000 $ fiir
Bildende Kunst, 1 039 000 $ fUr Video, Film und Photographie, 2 691 000 $ für
Schrifttum und Zeitschriften.

Der Bericht widmet ein ganzes Kapitel der vor zwei Jahren gegrü.ndeten "Kunst-
bank" (Art Bank). Bei der letzten Inv'enturaufnahme besai3 die Bank rund 4500 Bil&-
werke zeitgenbssischer kanadischer Künstler, die von Bundesdienststellen zur Aus-
schmückung ihrer Râume gegen Entgelt ausgeliehen werden kb5nnen.

Der Bericht beschreibt ferner die Dienste, die das neue TourneebUro (Touring
Office) der darstellenden Kunst leistet, und zeigt eine bedeutende Zunahme der
Zuschüsse für Film und Video sowie fiir Schrifttum, Zeitschriften und literari-
sche tbersetzungen.

Sozialwis senschaften

Bei den Sozialwissenschaften sieht der Kulturrat in der "stândig wachsenden
Tâtigkeit unserer Universitâten eine Bereicherung unserer Gesellschaft" und un-
terstreicht die Bedeutung der Grundlagenforschung. Sorgen bereiten jedoch die
unzulânglichen Mittel, die den Wissenschaftlern zur Verfügung stehen; der Kul-
turrat hoff t, dag in den nâchsten Jahren MaBnahmen ergriffen werden, um "das
Mi8verhâltnis zwischen den Aufwendungen für die Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten und den Ausgaben fUr die übrigen Zweige der Wissenschaft" zu beseitigen.

1973/74 unterstUtzte der Kulturrat die Arbeit von 929 Forschern mit insgesamt
4 862 000 $. DarUberhinaus vergab er 1722 Stipendien an Doktoranden (9 125 000 t)
366 Studien- und Forschungsstipendien (3 200 000 $), 100 Stipendien fUr Magister-
studien (Master of Arts) (502 000 $) und gab fast 3 Mio $ an Publikations-, Ta-
gungs- und Konferenzbeihilfen aus. AufSerdem nief er zwei neue Forschungsbeihilfe-
programme mns Leben: allgemeine ForschungszuschUsse (um Universitâten zu helfen,
die bei der Forschungstâtigkeit ihrer Fakultâtsmitglieder anfallenden Nebenko-
sten zu bestreiten) und ProgrammzuschUsse (für groge Forschungsprogranme, die von
Forschungsteams ausgefUhrt werden).

Im ersten Jahr seines Programms "Entdeckung: Kanada" (Explorations Program)
mit einem Etat von einer Million Dollar hat der Kulturrat 231 Vorhaben aller Art
gef8rdert, darunter Versuche mit neuen Ausdrucksformen, kulturelle Anregung, in-
terdisziplinâre Forschung und Experimente sowie heimatkundliche Forschung. Im.
Gegensatz zu der sonst Ublichen Form der vom. Kulturrat gewâhrten UntarstUltzung
steht das Programm "Entdeckung: Kanada" allen Bürgern offen und regt deshalb in
weitem Umfang zur freien künstlerischen Entfaltung der Kanadier an.

Kanadas Handel mit der EuropMischen Wirtschaftsgemeinschaft

In den ersten acht Monaten des Jahtes 1974 erh5hte sich die kanadische Ausfuhr

,nach den neun EWG-Lândern inn 36 % und erreichte rund 2 535 Mio $ gegenUber
*1863 Mio $ un gleichen Zeitraun des Vorjahres. Die Einfuhren wuchsen langsamer -
un 18 % auf 1 950 Mio $ - und erbrachten einen L'berschug von rund 585 Mio $ un
Vergleich zu 215 Mio $ in den ersten 8 Monaten von 1973. Von diesem tberschug
entE ielen 510 Mio $ auf den Handel mit GrofSbritannien.
Unter Berücksichtigung der Preisânderungen sind fast alle diese Steigerungen

nur nominal. So nahm die Ausfuhr in die EWG 1974 wertmâflig um 31 Z zu, blieb
aber mengenmâeig unverândert gegenUber dem Exportwert, der in ersten Halbjahr
1973 erzielt wurde. Auch die Einfuhren wuchsen zwar wertmâ.8ig um 12 %, büBten
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aber im gleichen Zeitraum mengenmâBig 2 % ein.
Kanadas Einfuhr aus den EWG-Lândern im ersten Halbjahr 1974 machte 66 % aus

und bestand hauptsâchlich aus Fertigwaren. Weitere 30 % entfielen auf Halbfabri-
kate. Bei den Ausfuhren war eine g1eichmâBigere Verteilung zu verzeichnen, ob-
gleich der Fertigwarenexportanteil nur il % erreichte.

Wichtigste Lânder

Innerbalb der erweiterten Gemeinschaft war Grogbritannien Kanadas wichtigster
Handelspartner, auf den im ersten Halbjahr 1974 die Hâlf te der Ausfuhren und mebr
ais ein Drittel des Imports entfielen. 1973 war sein Anteil im gleichen Zeitraum
noch grb5Ber gewesen (54,5 % der Ausfuhr und 42,5 % der Einfuhren). An zweiter
Stelle stand der Handel mit der Bundesrepublik Deutschland mit 13 % der Ausfuh-
ren und rund 25 % der Einfuhr. Frankreich lieferte 13 % der kanadischen Einfuh-
ren aus der EWG im. ersten Halbjahr 1974 und erhielt rund 7,5 % von Kanadas Aus-
fuhren.

Wichtigste Erzeugnisse

1974 erreichten die Lieferungen von Weizen, des fUhrenden Exportartikels, in
den ersten acht Monaten insgesamt 291 Mio $ und tbertrafen damit die Ergebnisse
im gleichen Zeitraum des Vorjahres wertmâBig um 124 %, mengenmâBig jedoch nur um
14 %. Die Hauptabnehmer waren Italien und Grogbritannien. Die Ausfuhr von Holz-
zellstoff - im wesentlichen nach Deutschland und Grogbritannien - belief sich
auf 268 Mia $, doch war die 56prozentige Wertsteigerung weitgehend den hâheren
Preisen zuzuschreiben. Bei den Erzlieferungen erreichte Kupfer 233 Mia $, Nickel
130 Mia $ und Zink 100 Mia $. Wiederum waren bei Kupfer und Zink Preiserh8hungen
fUir den grâSten Tei1 der Wertzunahme verantwortlich. Dagegen schnellten die
Weichholzausfuhren, die hauptsâch1ich nach Gro2britannien gingen, um 113 % auf
135 Mia $ hoch bei nur geringfUgigen Preissteigerungen.
Die mengenmâBige Abnahme der Rahstoffausfuhr betraf Massengut wie Leinsamen,

Raps, Nickel- und Zinkerze und -konzentrate sowie Miihlenasbest.

Wichtigste Einfuhrgüter

Obwohl bei Transport- und Indus triemaschinen in den ersten acht Monaten des Jah-
res 1974 nur geringes oder gar kein Wachstum gegenüber dem gleichen Zeitraum
1973 zu verzeichnen war, stellten sie doch Haupteinfuhrgiter dar, deren Wert bei
280 bzw. 247 Mia $ lag. Die Einfuhr neuer Personenkraftwagen - hauptsâch1ich aus
der Bundesrepublik - sank van 106 auf 97 Mia $.

Starke Importzunahmen vurden für Eisen- und Stahlfabrikate (um 84 % auf
144 Mia $) und Chemikalien (um 46 % auf 145 Mia $) gemeldet, deren Hauptiieferan-7
ten die Bundesrepublik und Gro8britannien waren.
Andere wichtige Einfuhrartikel waren Breitgewebe (aus Groabritannien und Ita-

lien), Biromaschinen und -gerâte (Groabritannien und Deutschland), alkoholische
Getrânke (GroIgbritannien und Frankreich) sowie Fernme1degerât (Grosbritannien
und Deutschland).

He.rausgegeben von der Informa tionsstelle des Ministeriums fiir Auswartige
Ang'elegenheiten, Ottawa ICZA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fiir Photos slnd le
im Bedarfsifall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhaltlich. Â4hnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzo-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en fran gais sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûmeros de esta publicaciÔn parecen también en espahol bajo el
titulo Noticiaria de Canadà.


